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Verständnis von Interdisziplinarität: 
 
 
 

„als eine Form wissenschaftlicher Kooperation in Bezug auf gemeinsam 
zu erarbeitende Inhalte und Methoden, welche darauf ausgerichtet ist, 
durch Zusammenwirken geeigneter Wissenschaftler/-innen [oder 
Studierender] unterschiedlicher fachlicher Herkunft das jeweils 
angemessenste Problemlösungspotential für gemeinsam bestimmte 
Zielstellungen bereitzustellen.“ (Balsiger 1999) 
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Merkmale von Interdisziplinarität 
 
 
 

(a) Interdisziplinarität ist eine bestimmte Art des Sehens, 
Problemlösens usw. („Denkstil“) (vgl. u.a. Fleck 1929): 

 
 Der Denkstil beeinflusst Problemstellung und Perspektive. 

 

 Die kollektive Ausprägung wissenschaftlicher Arbeit bestimmt 
 Genese und Ausarbeitung von Ideen. (vgl. Fleck 1935) 

 

 

Z:  „Denkstil“ als Besonderheit der interdisziplinären Ausbildung 
und späteren beruflichen Praxis. 
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Merkmale von Interdisziplinarität 
 
 
 

(b) Interdisziplinarität als Zusammenschluss aus Fach-, Methoden-, Sozial- 
und Selbstkompetenzen 
 

 u.a. erscheinen Teamfähigkeit, Kommunikationsfähigkeit, 
 Reflexionsfähigkeit als zentral 

 

 

Z:  Interdisziplinäre Kompetenzen per se gibt es eher nicht; es sind eher 
Einzelkompetenzen, die für interdisziplinäres und überfachliches 
Arbeiten besonders geeignet sind oder/und solche, die durch eine 
überfachliche Beschäftigung besonders ausgeprägt werden.  
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Kompetenz umfasst ... 
 

                        

Einstellungen 
Motivation,  
Verantwortung 
Emotionen 

Wissen  
(explizit/implizit) 
Kenntnisse, 
Erfahrungen 

Können 
Fähigkeiten,  
Self-efficacy 

Zuständigkeit 
Zugelassenheit, 
Erwünschtheit, 
Verfügbarkeit der 
Mittel 

Performanz 
Anforderungs- 
u. situations- 
adäquates  
Handeln 

(vgl. Bender 2003) 
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Soziale Kompetenzen: 
§  Bezugspunkt Um-Welt, Ich-Andere 
§  u.a. Kommunikationsfähigkeit, Teamfähigkeit, Konfliktfähigkeit 

 
Personale Kompetenzen: 
§  Bezugspunkt „Ich“ 
§  u.a. Verantwortungsbewusstsein, Eigeninitiative, Reflexionsfähigkeit  
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1.  Arbeit an konkreten Fragen: Sprechen und Handeln  
§  Fragestellung usw.: Kernfach und andere Disziplinen 
§  Echte Problemstellungen: Kompetenzentwicklung 
§  Stärken interdisziplinären Lernens  
 
2. Biographieorientierte Methoden 
§  Einsetzbar bei inhaltlicher Arbeit 
§  Eigener und anderer Denkstil wird erkannt 
§  Vorannahmen und Perspektiven werden geschärft 

 



4. Impulsfragen 

Lehren, Lernen… 
 
§  Inwiefern ist Ihre Lehre interdisziplinär? An was machen Sie das 

fest?  
§  Haben Sie vielleicht bereits eine interdisziplinäre Veranstaltung 

durchgeführt oder geplant? Welche Erfahrungen haben Sie 
gesammelt? 

§  Gibt es Methoden, die Sie insbesondere in der interdisziplinären 
Lehre anwenden? Wie sehen diese aus? 

§  Welche Chancen und Herausforderungen sehen Sie allgemein/für 
sich selbst durch die interdisziplinäre Lehre? 
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